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Um die Versorgungssicherheit mit Ener-
gie zu garantieren, sind die Errichtung 
und der Unterhalt der entsprechenden 
Infrastruktur unentbehrlich – und natür-
lich auch hohe Investitionen. Die EBL 
 (Genossenschaft Elektra Basel Land) mit 
Sitz in Liestal ist in diesem Marktsegment 
aktiv und vereinte Anfang Mai an einer 
Tagung in Zürich ausgewiesene Referen-
ten, welche das Thema aus diversen Blick-
winkeln beleuchteten. Die B2B-Redak tion 
war Gast und fasst die Referate nachfol-
gend zusammen.

Seit einem Jahrzehnt schon investiert EBL 
europaweit in Projekte der erneuerbaren 
Energie und entwickelt so ihre Sparte Strom-
produktion. Nachhaltigkeit geniesst in allen 
Geschäftsbereichen des im Jahre 1898 ge-
gründeten Unternehmens höchste Priorität, 
sei es regional, etwa mit einem Wasserkraft-
werk sowie zwanzig Photovoltaikanlagen, sei 
es national mit mittlerweile 48 Wärmever-
bünden oder eben im grösseren Massstab 
über die Landesgrenzen hinaus. In Europa 
betreibt EBL unter anderem 45 Windkraft-
anlagen in Deutschland. In Spanien wiede-
rum wird seit dem Jahr 2010 das weltweit 
erste kommerziell betriebene CSP Frenel 
Solarthermie-Kraftwerk mit einer 30-köpfi-
gen Belegschaft bewirtschaftet. 

Als verhältnismässig kleiner Anbieter stell-
te sich die Frage, wie sich grössere Pro-

jekte finanziell stemmen lassen. Das Fern-
wärme-Projekt, 2012 aus der Taufe geho-
ben, zeigt die Vorgehensweise: Zusam-
men mit sechs weiteren institutionellen 
Investoren konnte die Finanzierung si-
chergestellt werden. Auch beim Wind-
kraft-Projekt in Deutschland investier-
ten institutio nelle Investoren rund 80% 
der benötigten Summe. 

Nach dieser erfolgreichen und innovativen 
Rezeptur steht EBL nun vor der Lancierung 
eines Anlagefonds, der breit abgestützt In-
vestitionen in Wind, Wasser, Photovoltaik 
sowie Energiespeicher und Energieeffizienz 
in der Schweiz und europaweit vereinen soll. 
Investitionen von insgesamt 750 Mio. EUR 
sind angedacht, wobei EBL nach bewährtem 
Prinzip auch hier rund einen Fünftel des Ei-
genkapitals übernimmt. Mit den anderen 
80% wird institutionellen Investoren erneut 
eine optimale Gelegenheit geboten, in eine 
zukunftsorientierte Lösung mit grüner Ren-
dite anzulegen.

Versorgungssicherheit und  
Energieknappheit
Die EBL befasst sich schon seit der Wende 
ins 20. Jahrhundert mit diesen Technolo-
gien. Das Unternehmen verfolgt als Initiator 
und Co-Investor einen unternehmerischen 
Ansatz und sicherlich auch die gleichen Inte-
ressen sowie Ziele von Investoren. Die EBL 
ist auf der ganzen Wertschöpfungskette ak-
tiv, von der ersten Schraube an.

Im ersten Referat zeigte Dr. Jörg Spicker, 
Senior Strategic Advisor der Swissgrid AG 
aus Aarau auf, dass die Verantwortung für 
die Versorgungssicherheit in der Schweiz 
auf mehreren Schultern lastet. Die Politik ist 
für die Rahmenbedingungen zuständig, da-
mit ausreichend Strom erzeugt und trans-
portiert wird. Die Netzbetreiber bauen und 
unterhalten ein robustes Netz, damit der 
Strom jederzeit vom Produzenten zum Ver-
braucher fliessen kann. Die Stromversor-
ger schliesslich bauen und betreiben Kraft-
werke oder kaufen ausreichend Strom auf 
dem Markt ein, damit heute und morgen ihre 
Kundschaft sicher versorgt ist. 

Der heute in Europa bestehende Erzeu-
gungsmix ist historisch begründet, wobei in 
der EU-Energiepolitik Klimathemen zuneh-
mend dominieren. Die daraus resultierende 
Entwicklung des europäischen Energiesys-
tems stellt den Netzbetrieb vor Herausfor-
derungen. Neben zusätzlichen Kapazitäten 
wird auch mehr Flexibilität, z.B. durch Spei-
cherlösungen, nötig. Der rechtliche Rahmen 
des bestehenden Marktdesigns ist zudem 
noch ungeeignet – etwa zur richtigen Beprei-
sung von Batteriespeichern. Was die Versor-
gungssicherheit in der Schweiz betrifft, stel-
len sich Fragen zu Kapazitätsreserven, der 
Importfähigkeit und einer Begrenzung der 
Winterlücke. 

Dabei ist die inländische Produktion der 
Grundpfeiler für die Versorgungssicherheit, 
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insbesondere im Winterhalbjahr. Investitio-
nen in Netzausbau, Erzeugung und Flexibili-
tät sind unabdingbar. Im Verhältnis zwischen 
der Schweiz und Europa bleibt ein Strom-
abkommen das ultimative Ziel.

Grüner Wasserstoff als  
Schlüsselelement der Energiewende?
Prof. Dr. Christopher Hebling, Bereichsleiter 
Wasserstofftechnologien am Fraunhofer-In-
stitut für Solare Energiesysteme in Freiburg 
erläuterte, dass der Anstieg der Produktion 
von grünem Strom nur dann zielführend ist, 
wenn dessen Speicherung gelöst werden 
kann. Hier kommt das Element Wasserstoff 
ins Spiel: Durch den Vorgang der Elektrolyse 
wird ein Teil der grünen Elektronen in Was-
serstoff verwandelt. 

Wasserstoff als Speichermedium kommt 
vermehrt in der Praxis an. Wasserstoff ist 
einerseits als direkter Energieträger für ver-
schiedene Anwendungsgebiete einsetzbar 
(etwa als Treibstoff, anderseits aber auch 
für Chemikalien wie Ammoniak). Der Mo-
bilitäts-Gigant Maersk etwa unterhält heu-
te schon acht Frachtschiffe, die mit Metha-
nol oder Ammoniak angetrieben werden. 

Damit die zu Wasserstoff transformierte 
Energie auch vom Erzeuger zum Abnehmer 
gelangt – beispielsweise Solarstrom von der 
iberischen Halbinsel oder Windenergie von 
den Küsten nach Zentraleuropa – sind bis 
ins Jahr 2040 nicht weniger als 53 000 Ki-
lometer Wasserstoff-Pipelines nötig. Beim 
Nutzer angekommen, gilt es dann natürlich 
auch, die Energie zu speichern, beispielswei-
se in Salzdomen oder unterirdischen Röh-
renspeicher-Feldern. Wasserstoff muss ein 
internationales Thema sein, bei dem alle Er-
zeuger, Transporteure, Händler und Abneh-
mer integriert werden. Nur so lässt sich ge-
währleisten, dass die Investment-Kette bis 
zum Ende in Schwung kommt. 

Kreislaufwirtschaft:  
Upcycling von Batterien
Als weiterer Referent zeigte Stefan Baha-
monde als Mitgründer des Startups Libba-
tion AG auf, was im Batterie-Segment so al-
les möglich ist. Scheint das Leben einer Bat-

terie dem Ende zuzugehen, wird diese für 
das Unternehmen erst so richtig interessant, 
denn ein Grossteil der Zellen eignet sich für 
die Wiederverwendung. 

Nach dem Ende des «First Life» einer Batte-
rie gelangt diese an ein Recycling-Unterneh-
men, welches die Tauglichkeit für die Wie-
deraufbereitung prüft. Die geeigneten Ener-
giespeicher werden dann an die Libbation 
AG geliefert, welche «Second Life»-Batte-
rien herstellt, die dann wieder in den Han-
del gelangen. Somit schliesst das Unterneh-
men einen Kreislauf – und dies auf nachhalti-
ge Art und Weise. Die Libbation AG möchte 
zudem die Hersteller von Batterien motivie-
ren, ihre Produkte nicht bloss für ein First 
Life zu designen, sondern bereits auch für 
das Upcycling und das spätere Recycling der 
Second Life-Batterien. 

Die von der Libbation AG produzierten 
e-Bricks können für die Elektromobilität 
ebenso verwendet werden, wie für statio-
näre und mobile industrielle Maschinen und 
Anlagen. Die Stadt Winterthur etwa setzt 
neu auf Kehrichtfahrzeuge, die ausschliess-
lich mit e-Bricks betrieben werden. 

Im Sommer 2021 ist EBL als strategischer 
Investor beim Unternehmen eingestiegen, 
was der Entwicklung einen weiteren Schub 
verliehen hat.  

Nachhaltig anlegen: Wirkung und Impact
Last but not least illustrierte Dr. Dominique 
Becht – er ist Leiter Fachstelle Wertschrif-
ten bei der Stiftung Abendrot – wie es mög-
lich ist, als Investor Einfluss auf Unterneh-
men zu nehmen. Als Pensionskasse gehört 
die Stiftung Abendrot zu den Pionieren des 
nachhaltigen Investments. Eine Einflussnah-
me auf nachhaltige Ziele ist heute eher bei 
nicht-liquiden Investitionen zielführend. 
20.5% des Kapitals der Stiftung sind denn 
auch in alternative Anlagen investiert, 3.6% 
in Infrastruktur. 

Im Anlagereglement der Stiftung werden 
verschiedene Werte-Dimensionen festge-
halten, die es zu befolgen gilt. Immobilien 
beispielsweise müssen möglichst schad-
stoffarm, umweltbewusst und sozial ver-
träglich gebaut bzw. bewirtschaftet wer-
den. Im Wertschriftenbereich wird nach 
nachhaltigen Grundsätzen investiert. Un-
ternehmen werden ausgeschlossen, so-
bald sie mehr als 5% ihres Umsatzes in be-
stimmten Bereichen wie Rüstung oder Ta-
bak erzielen. 

Natürlich stellt sich auch bei der Stiftung 
Abendrot die Frage nach der Zusammenar-
beit mit Partnern, welche mit den eigenen 
Werten kompatibel sind. Es ist kein Geheim-
nis, dass EBL zu jenen Institutionen gehört, 
die eben diese Kriterien erfüllen. 

Nachhaltig investieren in erneuerbare Energie-Infrastruktur

EBL Infrastruktur Management zählt als Teil der Genossenschaft EBL in der Schweiz 
zu den langjährigen Industriepartnern institutioneller Investoren. Wir erwirtschaften 
auf verantwortungsvolle Weise regelmässige und stabile Ausschüttungen und dau-
erhafte Werte für unsere Interessensgruppen. Dabei denken und handeln wir un-
ternehmerisch. Mit Innovationskraft, Pioniergeist und Begeisterung nutzen wir die 
Chancen dieser nachhaltigen Transformation hin zu Netto-Null-Emissionen und für 
nachhaltiges Wachstum.

Unser Erfolg basiert auf dem weitreichenden Industrienetzwerk, das sich über die 
Schweiz hinaus nach Europa erstreckt, unseren engen Partnerschaften und unserer 
jahrzehntelangen Transaktionserfahrung verbunden mit den Erfahrungen aus der 
Verwaltung der Anlagen.




